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Kostenlose 
Crash-Kurse 
für Schüler

Crailsheim. Einen großen Teil des 
laufenden Schuljahres haben 
Schülerinnen und Schüler mit 
Homeschooling verbracht. Be-
sonders diejenigen, bei denen das 
Lernen auf Distanz nicht gut 
funktioniert hat, haben jetzt mit 
erheblichen Lernrückständen zu 
kämpfen, wie es in einer Presse-
mitteilung des Nachhilfe-Instituts 
Studienkreis heißt. Für die Schu-
len werde es eine gewaltige Her-
ausforderung sein, diese Lücken 
in absehbarer Zeit zu schließen. 
Das Nachhilfe-Institut Studien-
kreis in Crailsheim, Schwäbisch 
Hall, Gaildorf und Bad Mer-
gentheim will deshalb betroffe-
nen Kindern und Jugendlichen 
jetzt mit kostenlosen On-
line-Crashkursen helfen, den ver-
passten Stoff aufzuholen.

In den 90-minütigen Kursen 
für die Fächer Mathematik, 
Deutsch und Englisch üben und 
wiederholen Nachhilfelehrkräfte 
mit  Kindern und Jugendlichen 
die wichtigsten Themen des ver-
gangenen Schuljahres. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
können im Chat Fragen stellen 
und bekommen zur anschließen-
den Vertiefung weitere Übungen 
an die Hand. Die kostenlosen 
Crashkurse gibt es für die Klas-
sen 5 bis 13. Anmeldungen sind 
unter studienkreis.de/lp/crash-
kurse-online möglich. Es können 
mehrere Kurse belegt werden.

Nachhilfe im Wandel
Die Pandemie hat nicht nur Aus-
wirkungen auf den Unterricht an 
öffentlichen Schulen. Auch Nach-
hilfe hat sich infolge von Home-
schooling und versäumten Unter-
richtsinhalten in dieser Zeit ge-
wandelt. „Ging es vor der Pande-
mie vor allem darum, bekannten 
Schulstoff zu üben und zu vertie-
fen, so erlernen die Kinder und 
Jugendlichen in der Nachhilfe 
jetzt immer mehr neue Inhalte, 
die sie im Präsenzunterricht an 
ihrer Schule nie vermittelt be-
kommen haben“, sagt Thomas 
Momotow vom Studienkreis. 
Während der Coronazeit hat sich 
der Studienkreis vor allem digi-
tal breiter aufgestellt. 

Info Mehr täglich von 7 bis 22 Uhr unter 
Telefon 08 00 / 1 11 12 12 oder jederzeit 
unter www.studienkreis.de.

Bildung Nachhilfe-Institut 
Studienkreis will helfen, 
die Lernrückstände 
zum Schuljahresende
zu bekämpfen.
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Im Zuge der Tarifrunde „Fleischwirtschaft 
Bund“ gab es am Mittwoch bei der Firma „Vion“ 
eine Aktion der Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG) am Standort in Crails-

heim. Hierbei handelte es sich allerdings nicht 
um einen Warnstreik, vielmehr ließen die Ge-
werkschaftler den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern aktuelle Informationen zukommen und 

schufen ein Angebot, um in den Dialog zu tre-
ten. Unterstützt wurde diese Aktion durch DGB 
und Verdi Schwäbisch Hall, Faire Mobilität, Kir-
che und Arbeitswelt, NGG Region Stuttgart so-

wie ehrenamtliche NGG-Mitglieder, die aus der 
Branche kommen und aus eigener Erfahrung 
wissen, was den Menschen in den Betrieben ab-
verlangt wird. rama/Foto: Ralf Mangold

E in weiteres Jahr mit Coro-
na, ein weiteres Jahr mit 
geänderten Rahmenbedin-
gungen für die Abschluss-

prüfungen an weiterführenden 
Schulen im Kreis. Dafür hat das 
Kultusministerium bereits im Fe-
bruar eine Liste mit Änderungen 

veröffentlicht.
Darauf steht, 

dass Schüler die 
Aufgaben länger 
bearbeiten dürfen, 
dass es mehr Opti-
onen für Lehrkräf-onen für Lehrkräf-onen für Lehrkräf
te gibt und welche 
Aufgaben sie für 
ihre Schüler im 

Voraus auswählen, dass der Lern-
stoff reduziert wurde und eine 
„pädagogisch angemessene“ Be-
wertung angeraten wird, welche 
die besondere Situation der Ab-
schlussklassen einbezieht. „Wir 
nutzen alle Möglichkeiten für fai-
re Prüfungsbedingungen und er-
weitern im Interesse der ange-
henden Absolventinnen und Ab-
solventen alle möglichen Spiel-
räume“, begründet die noch 
amtierende Kultusministerin Su-
sanne Eisenmann.

Was gleich bleibt, sind Anzahl, 
Art und Struktur der jeweiligen 
Aufgaben. Das Kultusministerium 
informiert zudem auf seiner Web-
site, das baden-württembergische 
Institut für Bildungsanalysen 

beauftragt zu haben. Dieses soll 
überprüfen, ob die Aufgaben der 
Situation gerecht werden.

Die Reaktionen bei den Schul-
leitern der Crailsheimer Schulen 
dazu sind wohlwollend. Günter 
Koch, Rektor des Albert-Schweit-
zer-Gymnasiums (ASG), findet 
den Großteil der Änderungen 
sinnvoll: „Ich denke, mit den ge-
gebenen Möglichkeiten haben 
alle Schülerinnen und Schüler der 
Kursstufe 2 eine gute Möglich-
keit, das Abitur trotz der Wirrnis-
se der Pandemie ordentlich zu ab-

solvieren.“ Koch schätzt vor al-
lem, dass die Lehrer wieder aus 
den verschiedenen Aufgaben aus-
wählen dürfen, „so wie früher“. 
Das sei von Vorteil, weil sie da-
durch „individuelle Themen-
schwerpunkte setzen“ könnten.

Eine weitere Anpassung an die 
Situation ist, dass die Arbeiten 
nicht mehr an andere Schulen 
versendet werden, damit fremde 
Lehrer sie korrigieren. Koch 
schreibt diesbezüglich: „Völlig 
unabhängig von Corona machen 
das unsere bayerischen Nachbarn 

schon sehr lang. Das hat sich be-
währt und reduziert den immen-
sen Aufwand.“ Die freie Wahl von 
Prüfungsterminen hingegen sieht 
er kritisch: „Da die Schülerinnen 
und Schüler der Kursstufen be-
reits seit geraumer Zeit in den 
Wechsel zwischen Präsenz- und 
Fernunterricht zurückgekehrt 
sind und letzterer gut läuft, hätte 
ich es nicht für unbedingt not-
wendig erachtet, den Abiturien-
ten zwei Termine anzubieten.“ 
Dieses Jahr werden 60 Abiturien-
ten zur Prüfung am ASG antre-
ten.

Schüler haben keinen Vergleich
Unterschiedliche Regeln für ver-
schiedene Prüfungsarten muss 
Andreas Petrou koordinieren. Er 
ist Leiter an der Gewerblichen 
Schule in Crailsheim. Rund 400 
Absolventen machen dort dieses 
Jahr ihren Abschluss: das Abitur, 
den mittleren Bildungsabschluss, 
den Berufsschulabschluss oder 
den Abschluss des Berufskollegs. 
„Die Prüfungen sind jedes Mal ein 
Abenteuer“, berichtet Petrou. Die 
Schüler erleben die Situation die-
ses Jahr zum ersten Mal, der Ver-
gleich zu normalen Umständen 
fehle. Dennoch bezeichnet Petrou 
die geänderten Prüfungsbedin-
gungen als „angemessen“. Er 
meint, dass sie rein „gefühlstech-
nisch“ für die Absolventen den 

Unterschied machen würden: 
mehr Zeit, mehr Wahlmöglichkei-
ten – Anpassungen, die vermit-
teln, das vergangene Ausnahme-
jahr zu berücksichtigen. Dass 
Prüfer wohlwollender benoten 
sollen, betrachtet der Schulleiter 
nicht als Ausnahme. „Das Bewer-
ten ist ohnehin lehrerabhängig. 
Und wir schauen eher danach, 
was der Schüler liefert, als nach 
seinen Lücken.“  Er sei zuver-
sichtlich, wie jedes Jahr.

Die Abschlussprüfungen hatte 
die Kultusverwaltung bereits im 
vergangenen Juli verschoben. 
Zwei bis drei Wochen länger ha-

ben die Absolventinnen und Ab-
solventen somit Zeit für die Vor-
bereitung. Das Abitur beispiels-
weise schreiben die Schülerinnen 
und Schüler dieses Jahr also ent-
weder vom 4. bis 21. Mai oder, 
wenn sie sich für den Nachtermin 
entscheiden, vom 8. bis 23. Juni.

Weniger Stoff in mehr Zeit bearbeiten
Abschluss Das Kultusministerium hat die Prüfungsbedingungen für die diesjährigen Absolventen geändert. Crails-
heimer Schulleiter berichten, wie es ist, das Examen im Ausnahmezustand zu schreiben. Von Annabelle Köchling

Wir schauen
danach, was die 

Schüler liefern und 
nicht nach
ihren Lücken.
Andreas Petrou
Schulleiter der Gewerblichen Schule

Abitur in Corona-Zeiten am ASG in Crailsheim: Das Foto stammt von 
vergangenem Jahr. Wiederholt gelten andere Prüfungsbedingungen. 
Die Schülerinnen und Schüler dürfen beispielsweise zwischen zwei 
Terminen für die Klausuren wählen. Foto: Archiv

Gewerkschaft kämpft  
für fairen Lohn bei Vion


